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Anlage 1                                  Zeichenvorschriften  
 
 
Die folgenden Vorgaben für die Erstellung der zeichnerischen Dokumentation entspre-
chen den allgemeingültigen Zeichenvorschriften und basieren auf den: 
Empfehlungen für Baudokumentation, Bauaufnahme – Bauuntersuchung; Günter Eck-
stein, Stuttgart 2003, LDA Baden-Württemberg, Arbeitsheft 7, Seite 15. 
Angelehnt an die Darstellung in analogen Zeichnungen werden die Vorgaben bei Umset-
zung in CAD für die Erstellung und Konfiguration der Ausdrucke angewendet. 

 

 

  

 
 
 
 
 
Grundriss 
 
Die Schnittebenen für die Grundrissmessungen sind so zu wählen, dass Fenster, Türen 
und baurelevante Ausstattungen (z.B. Nischen) dargestellt werden. In der Regel wird ein 
Meter über dem Fußbodenniveau geschnitten (Metergrundriss). Je nach Aussagekraft des 
Bestandes kann mit den Schnittebenen im Geschoss versprungen werden. Die Schnitthö-
hen sind deshalb durch Eintragungen in den Ansichts- und Schnittplänen einzutragen 
(siehe Beispiel). 
Im Grundriss wird auch die Struktur der Räume dargestellt. Dazu gehören: die Sichtkan-
ten unterhalb der Schnittebene (z.B. Treppenstufen, Fensterbrüstung) sowie die darüber 
liegenden Raumstrukturen (z. B. Balkenlagen, Gewölbekanten, Deckenspiegel, Treppen-
verlauf). Diesen Wechsel der Projektionsebene (Untersicht) kennzeichnet man durch ge-
strichelte Linien. Verdeckte Bauteile werden länger gestrichelt gekennzeichnet (z.B. Lage 
des Kellers im Erdgeschossgrundriss). 
Die Schnittebenen für Dachstuhlgrundrisse sind immer so anzulegen, dass die Konstruk-
tion erfasst wird, d.h. im Bereich der Traufe wird die Schnittebene auf den Dachfuß 
(Schnittpunkt der Sparren) verlegt. Die genaue Nordrichtung der Grundrisse ist durch ei-
nen Nordpfeil zu kennzeichnen.  

geschnittene Kanten M 1:50: 0,70 mm 
 
Sichtkanten (Aufsicht, Ansicht) M 1:50: 0,35 mm 
 
verdeckte Linien (Konstruktionen) M 1:50: 0,25 mm 
 
Wechsel der Projektionsebene (Unteransicht) M 1:50: 0,25 mm 
 
Schnittebene mit Blickrichtung M 1:50: 0,50 mm 
 
 
Nordpfeil 

Maßstab 1:50 
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Schnitt 
 
Die Schnittebenen für Längs- und Querschnitt sind so zu wählen, dass der konstruktive 
Aufbau in der Grundstruktur erfasst wird. Gerade bei Schnitten ist es oftmals erforderlich 
in der Schnittführung zu verspringen, um eine möglichst aussagekräftige Darstellung zu 
erzielen. Die genaue Lage der Schnittebenen ist mit Blickrichtung (durch Pfeil) in den 
Grundrissen einzutragen. Es empfiehlt sich außerdem, einen miniaturhaften Grundriss zur 
direkten Orientierung beizufügen. 
 
 
 
Beispiel: Quer- und Längsschnitt mit Orientierungsgrundriss 
B 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Maßgeblich für die Messgenauigkeit ist die im Einzelfall geforderte Darstellungsgenauigkeit. Bei die-
sem Beispiel beinhaltet die Darstellungsgenauigkeit u.a.: 

• die genaue Erfassung der Verformungen, d.h. die Maßabweichungen bei Setzung / Neigung, 
• die exakte Darstellung des Holztragwerks und Abbundes mit Wiedergabe der Verzapfungs- 

und Verblattungsnegative, Holznägeln und sichtbaren Nuten, 
• die Aufnahme verdeckter, messbarer Konstruktionen. 

Durch Symbole oder Befundnummern können verschiedene Materialien von Bauteilen unterschieden 
werden (Legende). 
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Ansicht 
 
Ansichten werden als Sichtkanten dargestellt. Fassaden sind in ihren denkmalprägenden 
Gestaltungselementen zu erfassen (z.B. Sockel, Gesimse, Fenster- und Türstürze, Fens-
tereinteilungen, Türrahmen und -blatt usw.). Das Baumaterial ist je nach Zeugniswert in 
die Ansicht mit aufzunehmen. Bei Ziegel- oder Bruchsteinmauerwerk genügt es in der 
Regel, wenn die Steinstruktur an einigen ausgewählten Stellen aufgezeichnet wird. Bei 
Fachwerk ist der gesamte konstruktive Abbund darzustellen.  
Fassadenansichten können im Einzelfall auch durch Messbilder (maßstäblich entzerrte Fo-
tobildpläne) ersetzt werden. 
 
Beispiel: Ansicht Strichauswertung und Messbild M 1:50 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Jede Bestandszeichnung ist mit einem Plankopf und einer Maßlatte zu versehen. 
 
Der Plankopf enthält: 

• Objektbezeichnung mit Objekt-Nr. und UDB-Nr., 
• Planinhalt (z.B. Wohnhaus Grundriss Erdgeschoss), 
• Ersteller der Bauaufnahme mit Datum des Aufmaßes sowie Ersteller der Bestands-

zeichnung mit Fertigstellungsdatum, 
• Maßstab der Bestandszeichnung, 
• Nordpfeil 
• bei Gesamtanlagen Verortung des Plans in Übersichtsplan 
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Beispiel: eingeblendetes Koordinatenraster ETRS89/UTM32n 
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Anlage 2                                                 Raumbuch  
 
Die Erstellung eines Raumbuches ist die einfachste Methode einer systematischen und 
eindeutigen Zusammenführung von Text und Foto in Bezug zum Grundriss. Das Raum-
buch baut auf der zeichnerischen Bestandsaufnahme auf, so dass eine eindeutige Zuord-
nung und Orientierung gewährleistet ist. Dazu ist in einem separaten Plansatz der Grund-
risse ein nummerisches Ordnungsprinzip anzulegen.  
 
Ordnungsprinzip / Raumnummerierung 
 

• Ebenen: Das Geschoss wird mit der jeweiligen ersten Ziffer benannt: 
Untergeschoss: -1. / Erdgeschoss: 0. / Obergeschoss: 1. / zweites Obergeschoss: 
2. / usw. (das Dachgeschoss bildet auch nummerisch die letzte Ebene). 

 
• Raum: Die Raumnummerierung beginnt beim Eingangsraum (R.0.1) und wird 

dann im Uhrzeigersinn folgend fortgeführt: R.0.2, R.0.3, R.0.4 usw. 
 

• Wand: Die Wände eines Raumes werden mit a, b, c, d (ggf. e, f usw.) im Uhrzei-
gersinn gekennzeichnet. 

 
• Fenster und Türen: Fenster und Türen können zusätzlich raum- oder gebäudewei-

se im Uhrzeigersinn fortlaufend durchnummeriert werden: 
F.0.1 usw., T.0.1 usw. 

 
 
 
Beispiel: Ordnungsprinzip als Grundlage für ein Raumbuch 
 
 
                                                                                
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erdgeschossgrundriss einer                        Obergeschossgrundriss einer 
einfachen Gebäudestruktur                        komplexen Gebäudestruktur 
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Aufbau des Raumbuchs 
 
Die Raumbuchseiten bestehen jeweils aus einem Kopfbogen, Foto und Text. Die Abfolge 
der Darstellung erfolgt von außen nach innen und im Inneren geschossweise von unten 
nach oben (im Uhrzeigersinn) entsprechend des Ordnungsprinzips. 
 
 
Für jedes Blatt des Raumbuches ist ein Kopfbogen mit folgenden Inhalten erforderlich:  
 

• Objektdaten (Kommune-Ortsteil, Straße, Objektbezeichnung) 
• Objekt-Nr., UDB-Nr., Tag der Eintragung (ggf. beim LVR-ADR anfordern)  
• Bearbeiter, Datum  
• Bezeichnung (z.B. bei Details) 
• Orientierungsgrundriss mit Ordnungsprinzip 
• Bild-/ Dateibezeichnung 
• Angaben zum Gebäude bzw. Bauteil 

 
Die Raumbuchseiten der Fassadenerfassung enthalten im Kopfbogen 

• Angaben zur Himmelsrichtung des Gebäudes bzw. Bauteils  
• Benennung der Aufnahme, z.B. Gesamtansicht. 

 
Die Raumbuchseiten der Raumerfassung enthalten im Kopfbogen 

• Angaben zum Gebäude bzw. Bauteil, Geschoss und Raum  
• Inhalt der Aufnahme, z.B. Wand, Boden, Decke, Detail.  

 
Raumbuchvorlagen (Word-Datei) nach dem unten stehenden Muster können beim LVR-
Amt für Denkmalpflege im Rheinland angefordert werden. 
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Raumbuchmustervorlage (Fassade) kann als Word-Datei auf der Homepage des 
LVR-Amtes für Denkmalpflege im Rheinland heruntergeladen werden: 
https://denkmalpflege.lvr.de/de/service/leitfaeden/leitfaeden_1.html 
 

 
 

Platzhalter 
für 

Grundriss 
 

Kommune-Ortsteil, Straße Nr. 
Objektbezeichnung 
 
 
 

Objekt-Nr.: 
 

UDB-Nr.: 
 

Eintragung: 
 

Bearbeitung: 
Vorname Nachname 
Büro … 
 

Datum: 
 
 

Bauteil 
 
 Übersicht Ansicht  Detail 
Bezeichnung: 
                                  

 Bild-/Datei-  
 Bez.: 
  

Platzhalter 
für 

Foto 

 
Hier bitte Text eingegeben (Arial Normal 10 pt) … 
 

Raumbuch: Fassade                                       Seite 1 

https://denkmalpflege.lvr.de/de/service/leitfaeden/leitfaeden_1.html
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Raumbuchmustervorlage (Raumerfassung) kann als Word-Datei auf der Home-
page des LVR-Amtes für Denkmalpflege im Rheinland heruntergeladen werden: 
https://denkmalpflege.lvr.de/de/service/leitfaeden/leitfaeden_1.html 
 

 
 

Platzhalter 
für 

Grundriss 

Kommune-Ortsteil, Straße Nr. 
Objektbezeichnung 
 
 
 

Objekt-Nr.: 
 

UDB-Nr.: 
 

Eintragung: 
 

Bearbeitung: 
Vorname Nachname 
Büro … 
 

Datum: 
 
 

Gebäude, Geschoss, Raum-Nr. 
 Wand a b c d  Boden 

  
Decke Detail 

 Bezeichnung: 
                                     

 Bild-/Datei-  
 Bez.: 
  

Platzhalter 
für 

Foto 

 
Hier bitte Text eingegeben (Arial Normal 10 pt) … 

Raumbuch                                                  Seite 1 
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Raumbuch, Beispielseite: Fassadenerfassung 
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Raumbuch, Beispielseite: Raumerfassung 
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Anlage 3     Technische Hinweise für digitale Fotos 

 

Raumbuch: Bildgröße reduzieren 

Die für das Raumbuch erstellten Aufnahmen werden vor Übernahme in eine Textverarbei-

tung in eine reduzierte Bildgröße umgerechnet. Dies geschieht vorzugsweise mit einem 

Bildverarbeitungsprogramm (z. B. IrfanView (Freeware), Adobe Photoshop-Elements, 

ACDsee, Paint.net). Die lange Seite des Bildes wird auf eine Zielgröße von 1700 Pixel 

festgesetzt (entspricht ca. einer Auflösung von 150 dpi bei DIN A4-Größe). 

 

Empfehlung: Ordner Fotos_klein für die reduzierten Bilder anlegen: 

 

 

 
 

Bildgröße reduzieren, Beispiel mit der Freeware Irfan View  

Datei =>Batch (Stapel-) Konvertierung: 

http://www.irfanview.net/
http://www.adobe.com/de
http://www.acdsee.com/de/
http://www.getpaint.net/
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Mit der Schaltfläche [ Setzen ] öffnet sich folgender Dialog: 

 

Spezial-Optionen setzen und … [ OK ] 

 

 

Metadatenerfassung für digitale Fotos 

Die für die Außen- und Innenaufnahmen erstellten Profifotos werden zur Übernahme in 

die Bilddatenbank des LVR-Amtes für Denkmalpflege im Rheinland mit allen notwendigen 

Metadaten versehen. Auch das geschieht mit einem Bildverarbeitungsprogramm, z. B. 

Adobe Photoshop-Elements, ACDsee, bzw. Feeware IrfanView. 

 

Die wichtigsten Attribute nach IPTC-Standard sind: 
 

Bezeichnung IPTC-Name(n) Inhalt 

Bildtitel document title z.B. Dateiname od. fortlfd.Nummer 

(optional) 

Fotograf/Urheber byline / author Vorname Nachname d. Fotografen 

Aufnahmedatum picture_taken wird aus Bilddatei übernommen (*) 

Bildbeschreibung caption 

description 

z. B. „Ansicht von Westen …“, bzw. 

„R 1.1, Wand a …“ 

Überschrift headline Objektbezeichnung, z. B. Muster-

stadt, Hofanlage Mustermann 

 

(*) Einstellung des aktuellen Datums der Kamera überprüfen! 

 

 

http://www.adobe.com/de
http://www.acdsee.com/de/
http://www.irfanview.net/


 
Anlage 3 Technische Hinweise: digitale Fotos  

Beispiel: Bildinformationen mit IrfanView eingeben 

 

Für ein einzelnes Bild: 

zum Dialog gelangt man mit Drücken der Taste  _I_  bzw. im Hauptmenü über 

Bild Informationen: 

 
Dort weiter mit der Schaltfläche __IPTC Daten*__, die den eigentlichen Dialog öffnet: 

 

 
 

Für mehrere Bilder (blaue Markierung): 

Sinnvoll ist ein stufenweises Vorgehen: in einem ersten Schritt werden alle Bilder, die 

identische Einträge erhalten sollen, in der IrfanView Thumbnail-Ansicht (s. u.) markiert 

und mit  _Strg_ + _I_  Einträge für alle Bilder eingegeben, indem auf dem letzten Reiter 

die „Batch editing“-Optionen genutzt werden (Edit the firtst only, apply to all files).  

Mit Klicken der Schaltfläche  __Write__  werden die Daten gespeichert/geschrieben. 

In einem zweiten Schritt brauchen dann nur noch Details einzeln ausgewählter Bilder  z. 

B. in der Beschreibung (caption/description) ergänzt oder verändert werden.  

Nach dem Speichern wird der Dialog mit der Schaltfläche  ___OK___  geschlossen. 

 

  IrfanView Thumbnail-Ansicht öffnen 
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Beispiel: Photoshop Elements 11 mit dem Organizer 
 

 
 

Nach dem Markieren aller Bilder wird über „Informationen“ die Eingabe gestartet: 
 

 
 

Hier können gleichlautende Einträge für alle markierten Fotos in einem Arbeitsschritt ge-

schrieben werden (Ergänzungen pro Bild in zweitem Arbeitsschritt): 
 

 
 

Die Daten werden mit __Speichern__ in alle ausgewählten Bilder geschrieben. 
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